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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


| Anſtalten des Deutſchen 


Inſerateu · Aun auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ zun 
Grazlaw: 5 Wallis, Buchhandlung. Neumark: 3. She | Expedition: Brückenſtraße 34. 
Graubenz: Guſtav Röthe. LZautenburg: M. Jung. | 
@ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis ⸗Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Februar und 
März. Preis in der Stadt 1,34 Mk., bei 
der Poſt 1,68 Mk. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Vom Reichstage. 


Abendſitzung vom 26. Januar. Der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung 
des Patent- und Muſterſchutz⸗Abkommens mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Daſſelbe wird auf Antrag des Abgeordneten 
Schmidt ⸗Elberfeld (freiſ.) en bloc angenommen, ebenſo 
wird mit demſelben Uebereinkommen mit Italien ver⸗ 
fahren und darauf die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
Entwurfs, betreffend die Anwendung der vertrags⸗ 
mäßigen Zollſätze auf das am 1. Februar 1892 in 
Deutſchland vorhandene unverzollte ausländiſche Ge⸗ 
treide, fortgeſetzt. 

Hierzu liegt jetzt ein Antrag Böttcher ⸗Buhl vor, 
die Einfuhr von Getreide zu den Vertragsſätzen von 
den Tranſitlägern nur bis zum 30. April zu geſtatten, 
dagegen in Bezug auf die Einbeziehung von Mühlen⸗ 
lägern und Holz, es bei den Beſchlüſſen der Kom⸗ 

Alen zu belaſſen und endlich außerdem auch für 


r bon 


7 


als gt, es f möglich, daß d 
in Be; ug auf Mühlenläger, einem etwaigen Be- 
chstages zuſtimme und gebeten hatte, die 
Vorlage ganz unverändert anzunehmen, wird nach 
längerer Diskuſſion, an der ſich die 


Abgg. v. Pfetten (Zent.), Dr. Barth (r.), 
Dr. Buhl (natl.), v. Manteuffel (konſ.), Rickert 
(fr.), Fritzen⸗ Koblenz (Zent.), v. Kleiſt⸗Retzow 
(konſ.) und v. Schalſcha (Zent.) betheiligten, der 
Geſetzentwurf nach dem Autrage Böttcher⸗Buhl 


angenommen. 
ächſte Sitzung Donnerſtag 2 Uhr. (Dritte Be 


rathung des eben erledigten Geſetzes und zweite Be⸗ 
rathung des Telegraphengeſetzes.) Schluß 11 Uhr. 


—— — — — — 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 28. Januar. 


— Der Geburtstag des Kaiſers wurde 
— am Morgen mit einem neuen Choral 
ingeleitet, welcher zur Zeit der Reveille vom 
Trompeter⸗Korps des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments 


Feuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
(Förtfegung) 
Es folgen noch andere Vorträge. Der 
Pianift giebt eine zweite Phantaſie zum Beſten; 
darauf fingt ein Baſſiſt eine Buffo⸗Arie; Ara⸗ 
monte ſpielt ein neapolitaniſches Lied und ein 
Fräulein deklamirt „Le vase brise“, 


Damit iſt das angeſetzte Programm er⸗ 
ſchöpft; aber ſowohl die Haus leute als ihre 
Gäſte, darunter beſonders Aramonte, drängen 
in Lolla, noch etwas zu ſingen. Dieſe läßt 
ſich nicht lang bitten. Von ihrem Triumphe 
noch elektriſirt, fühlt fie ih bei Stimme und 
bei Singlaune wie noch nie, und — von Bri⸗ 
gitta begleitet — hebt ſie die große Arie aus 
der Traviata an. 


„Di quell' amor ch’® palpito — palpito 
del universo intero“ ... Mit hinreißendem 
Feuer, weil vom echten „palpito“ der Leiden⸗ 
ſchaft ergriffen, trägt ſie das Adagio vor und 
dann, mit lächelnder Bravour, als ſtreute fie 

erlen unter eine ſtaunende Menge, ſchmettert 

e die Läufe und Triller des Allegro 
hinaus. 

„Von dieſer Seite kannte ſie auch noch Paolo 
nicht. Bis jetzt hatte ſie immer nur Duette 
mit ihm geſungen, nur getragene, leichte Sachen; 
daß ſie im Beſitze ſo künſtleriſcher Koloratur 


26) 


Wein die gleiche Vergünſtigung zu ge.. 


möglich, d undeg. tag 


Freitag, den 29. Januar 


von der Kuppel der Schloßkapelle aus geblaſen 
wurde. — Der Kaiſer erledigte zunächſt am 
Morgen in ſeinem Arbeitszimmer Regierungs⸗ 
angelegenheiten. Nachdem derſelbe ſodann zu 
ſeinem Geburtstage die Glückwünſche ſeiner 
allernächſten Umgebung entgegengenommen hatte, 
begab Se. Majeſtät ſich um 8 ½ Uhr in das 
Palais der Kaiſerin Friedrich, um derſelben 
einen Beſuch abzuſtatten. — Die Kaiſerin 
Friedrich iſt leicht erkältet und nahm deshalb 
an der Geburtstagsfeier nicht theil. — Nach 
dem königlichen Schloſſe zurückgekehrt, waren 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich, den Erbprinzlich 
Sachſen⸗Meiningenſchen Herrſchaften, der Prin⸗ 
zeſſin Margarethe, dem Herzog Ernſt Günther 
zu Schleswig ⸗Holſtein und dem Prinzen Adolf 
von Schaumburg ⸗Lippe zur erſten Frühſtückstafel 
vereint. Um 10 Uhr Vormittags erſchienen 
alsdann die Allerhöchſten und die Höͤchſten 
Herrſchaften im Schloſſe, um dem Kaiſer ihre 
Glückwünſche abzuſtatten. Vorher ſchon hatten 
die Perſonen des engeren Hofes die Ehre gehabt 
Sr. Majeſtät ihre Gratulationen ebenfalls per⸗ 
ſönlich abzuſtatten. Um 10 ½ Uhr fand in der 
Kapelle des königl. 


0 , 
Jam nigli 
Schloſſes vereint. Zur ſelben Zeit fand in der 
Bildergalerie für das Gefolge und den Ehren⸗ 
dienſt, ſowie den königl. Hof eine Marſchalltafel 
ſtatt. Am Abend wohnten die kaiſerl. Herr⸗ 
ſchaften mit ihren Gäſten der Gala⸗Vorſtellung 
im Opernhauſe bei. 

— Großfürſt Alex is von Rußland 
traf geſtern Abend nach 8 Uhr aus London 
hier ein; er wurde vom ruſſiſchen Botſchafter 
auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße empfangen 
und nach dem ruſſiſchen Botſchaftshotel geleitet, 
woſelbſt der Großfürſt mit ſeiner Begleitung 
ſein Abſteigequartier nahm. Heute Vormittag 
um 10 Uhr begab ſich Großfürſt Alexis von 
Rußland von der ruſſiſchen Botſchaft nach dem 
Königlichen Schloſſe, um zu derſelben Zeit mit 
den Mitgliedern der königlichen Familie und 
den hier eingetroffenen hohen Fürſtlichkeiten ꝛc. 


ſei, das — ſie weiß es — iſt ihm eine Ueber⸗ 
raſchung. 

Nach dieſem Stücke erreicht der Enthuſias⸗ 
muß der Anweſenden ſeinen Höhepunkt. Von 
allem Lobe klingt ihr jedoch dasjenige Aramontes 
am ſüßeſten: 

„Sie haben göttlich, göttlich geſungen, 
Signora,“ ſpricht er. „Und welche Leiden⸗ 
ſchaft in Ihrem Vortrag: Di quell' amor 
. . ja, ja, „von jener Lieb" — Sie haben 
die Wahrheit geſungen — iſt das ganze Uni⸗ 
verſum durchbebt.“ f 

Nach einer Weile bietet er ihr den Arm, 
um ſie an das Buffet zu führen. 


Champagners haben Sie reichlich verdient 
. . wir wollen miteinander anſtoßen: es 
lebe die Kunſt und es lebe die Liebe 
Wie herrlich müßten Sie auch das brindisi 


aus der Traviata fingen... o wenn Sie bei 


uns in San Carlo aufträten, Sie würden 


meine Landsleute raſend machen .. Noch ein 


Gläschen?“ 
„Nein, nein — mir ſchwindelt ohnehin 
Es iſt mir fo —“ 23 
„Fühlen Sie ſich unwohl? — Sie 
ſchwanken?“ Und er ſchiebt ihren Arm unter 

den ſeinen. 
„Es iſt . . ich weiß ſelber nicht. .. das 


Herz ſchlägt mir zum Zerſpringen.“ 


f „Stützen Sie ſich an mich — ſo, recht 


eſt. 1 
Sie ſchließt bie Augen: „O Paolo, Paolo, 
Paolo.“ 


Thorner 


„ OMfdent 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


uns 
an da „Kommen 
Sie, Signora Lolla, ein Gläschen geeiſten 


vielleicht finden wir 


Ze 
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dem Kaiſer ſeine Glückwünſche zur heutigen 
Geburtstagsfeier darzubringen. Heute Abend 
um 11 Uhr gedenkt der Großfürſt die Reiſe 
nach Petersburg fortzufegen, 

— Beider Geburtstagsfeier 
des Kaiſers ſind der Präſident des Reichstags 
v. Levetzow durch Verleihung des Titels Ex⸗ 
zellenz und der Kultusminiſter Graf Zedlitz 
durch Dekorirung mit dem Rothen Adlerorden 
I. Klaſſe ausgezeichnet worden. 

— In Kölln hat bei dem Feſteſſen zur 
Feier des Kaiſergeburtstages der Erzbiſchof 
das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. 

Zur Demiſſion des 
Finanzminiſters Miquel. Die 
geſtern mitgetheilten Angaben über ein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Finanzminiſters werden von 
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ als in weſentlichen 
Punkten irrig bezeichnet. Dieſes Dementi iſt 
nichts anderes als eine Beſtätigung. Wie man 
auswärtigen Blättern ſchreibt, habe die geſtern 
erwähnte beim Kultusminiſter ſtattgehabte 
Konferenz des Kaiſers mit Miquel, Benda und 
Douglas der Erwägung gegolten, daß das 
Volksſchulgeſetz nicht nur mit einer konſervativ⸗ 
ultramontanen Mehrheit, ſondern in einer 
Form zu Stande kommt, die auch für die 
Liberalen annehmbar iſt und Miquel’s Ver⸗ 
bleiben im Amte ermöglicht. In der That ſoll 
die Anſicht des Kaiſers dahin gehen, daß gegen 
die Nationalliberalen ein Volksſchulgeſetz nicht 
zu Stande kommen dürfte. Sicher iſt nach der 


„ Freiſ. Ztg.“, daß eventuell einem Rücktritt des 


Finanzminiſters ſich auch Entlaſſungsgeſuche 
der Miniſter von Bötticher und Herrfurth an⸗ 
ſchließen würden. Das überraſchende Auftreten 
Bennigſens im Reichstage ſteht, wie in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen verſichert wird, in eben⸗ 
falls unmittelbarem Zuſammenhang mit der 
Einreichung des Entlaſſungsgeſuches von Seiten 
Miquel's. i 

— Gegen das Volksſchulgeſetz 
macht ſich eine immer mehr wachſende Bewegung 
im Lande bemerkbar. Die Kriſis iſt allerdings 


vertagt und Miquels Entlaſſung abgelehnt, aber 


jedenfalls ſtehen monatelange Kämpfe in der 
Kommiſſion bevor. 

— Der Volksſchulgeſetzentwurf 
hat in ganz Deutſchland das peinlichſte Auf⸗ 
ſehen erregt. Das badiſche offiziöſe Blatt 
„Generalanzeiger“ ſchreibt unter dem Titel: 
Die Weisheit des neuen Kurſes: „Wahre Sitt⸗ 


lichkeit wird durch das Bekennen und Ueben 


XIII. 
„Schon wieder ich! Komme ich zu oft?“ 
Mit dieſen Worten tritt Georgina Grand 
bei Dülmen's ein. So ganz unberechtigt iſt die 


Frage nicht, denn ſeit einiger Zeit erſcheint die 


junge Amerikanerin nicht nur täglich, ſondern 
manchmal auch zwei oder drei Mal des Tages 
bei ihren neuen Freunden. 

Lady Iſabel ſtreckt der Eintretenden freudig 
beide Hände entgegen. a 
„Nie zu oft, liebes Kind, das willen Sie 
Ich wollte Sie blieben immer bei 


Noch freudiger klingt das Willkommen aus 
dem Munde des Sohnes, obwohl er keine 
Worte, ſondern nur ein „Oh!“ ausruft. Er 
ſteht von ſeinem Lehnſeſſel nicht auf, denn es 
iſt ausgemachte Sache, daß feine Patienten 
würde ihn aller Höflichkeitszeremonie enthebt. 
In letzter Zeit iſt er auch ſo ſchwach geworden, 
daß ihm das Aufſtehen wirklich beſchwerlich iſt. 

„Was bringen Sie mir wieder?“ fragt 
Lady Iſabel. „Sie tragen ja eine ganze 
Ladung von Schätzen. 

Georgina ſetzt die Dinge, welche ſie in 
den Händen hält, auf den Tiſch nieder. Es 
iſt ein Packet Bücher — ein Arbeitskörbchen 
und ein Blumenſtrauß. 

„Herr Götz liebt die Mimoſablüthen — 
dieſe habe ich ſelber für ihn gepflückt; — die 
Bücher ſind mir heute zugeſchickt worden, 
etwas nach unſerem 
Geſchmack darunter, und das Körbchen da 
enthält ein Muſter zu einer Plattſtickerei, 


olf Moſſe, 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M. 


ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko, 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


religiöſer und kirchlicher Dogmen in keiner 
Weiſe verbürgt. Leſſing ſprach es frei und 
kühn aus, daß Dogmenkram und Sittlichkeit 
nichts mit einander gemein hätten. Aber wir 
gehen jetzt im deutſchen Vaterlande weit hinter 
Leſſing zurück, und das ganze große Werk der 
Volksaufklärung wird noch einmal zu thun ſein. 
Was die preußiſche Regierung beabſichtigt, iſt 
längſt in ſeiner Nichtigkeit und vollkommenen 
Werthloſigkeit durch die Geſchichte gerichtet; 
nur die bleiche Angſt vor den Forderungen des 
„vierten Standes“ läßt die preußiſche Re⸗ 
gierung in jenen grandioſen poſitiven und er⸗ 
wieſenen Fehler zurückfallen, und dem Volke 
ein Joch aufhalſen wollen, das nicht mehr zu 
tragen bisher der Stolz Deutſchlands vor 
allen Völkern geweſen iſt. Um es vor den 
Blitzen der Revolution zu ſchützen, verſieht man 
das Staatsgebäude mit zerbrochenen Blitzab⸗ 
leitern. Das iſt die Weisheit des „neuen 
Kurſes“! Und daß es ſoweit gekommen ift, 
zu dieſer Kapuzinerweisheit in Preußen, daran 
iſt nur die Haltloſigkeit des bürgerlichen 
Liberalismus zum guten Theil mit ſchuld. Wer 
will es leugnen? Jetzt endlich erwacht der 
Liberalismus wieder. Nur die klare Er⸗ 
kenntniß deſſen, worin man gefehlt hat, kann 
zur Beſſerung führen.“ — Daß ein offiziöſes 
Blatt andere als ſtockkonſervative und orthodox⸗ 
ultramontane Anſichten ausſprechen darf, iſt 
höchſt erfreulich. 
& 5 3 der Berking az 
tadtverwaltung gegen da 

Volksſchulgeſe t. Auf Antrag der Bel“ 
ſtädtiſchen Schul⸗Deputation hat der Magiitrat 
beſchloſſen, die von der Deputation entworfene 
Petition gegen das vorgelegte Volksſchulgeſetz 
gemeinſam mit der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung an den Landtag abzuſenden. i 

— Die „Poſt“ äußert bei einer Be⸗ 
ſprechung der Dienſtagsſitzung: „Die Frage, ob 
es ſich nicht empfiehlt, unter Fortlaſſung der 
ſtreitigen Prinzipienfragen, auf den Gedanken 
eines reinen Schuldotationsge⸗ 
ſetzes zurückzukommen, liegt ſehr nahe. Dieſer 
Weg würde den Vorzug bieten, die zeitlich vor⸗ 
handenen Schwierigkeiten zu löſen ohne nach 
der einen oder anderen Seite politiſch bedenk⸗ 
liche Gegenſätze hervorzurufen. 

— Eine Amendirung des Schul⸗ 
geſetzes, ſo ſchreibt man der „Schleſiſchen 
Zeitung“ von „vertrauenswerther Seite“, wird 
in der Richtung erfolgen, daß das Zentrum dem 


die Ihnen imponiren wird, Lady Iſabel, und 
an der ich etwas weiter ſchaffen kann — ich 
habe gerade zwei Stunden freie Zeit vor mir.“ 

Der Krankenſeſſel ſteht in der Nähe des 
offenen Fenſters, durch welches die warme 
Nachmittags ſonne ihre Strahlen hereinſendet. 
Zur Seite befindet ſich, ſo daß Götz ſeinen 
Ellbogen darauf lehnen kann, der große, runde 
Tiſch — zeitungsbedeckt wie gewohnlich; die 
Mitte deſſelben wird jetzt durch Georginas- 
Mimoſenſtrauß geſchmückt. Lady Iſabel figt 
auf einem hinter dem Tiſch ſtehenden Canapee; 
— ſie braucht nur die Hand auszuſtrecken, 


um ihres Sohnes Kiſſen zu richten, oder um 


ihm von Zeit zu Zeit, wie das ihre Gewohn⸗ 
heit iſt, die Haare liebkoſend aus der Stirn 
zu ſtreichen. Vor ihr liegt ein aufgeſchlagenes 
Buch, aus welchem ſie bei Georginas Eintritt 
vorgeleſen. Das junge Mädchen rückt einen 
Seſſel zum Tiſch und ſetzt ſich. Sie ſtellt 
keine Frage nach des Kranken Zuſtand, und 
macht keine Bemerkung über deſſen Aus ſehen; 
denn auch dieſe Förmlichkeiten ſind durch Ueber⸗ 
einkommen abgeſtellt worden. 5 
„Geſtern Abends habe ich wieder einmal 
tanzen müſſen,“ erzählt ſie, „darum habe ich 
mich heute verſchlafen und kam ſo ſpät hierher. 


Jetzt werden Sie mich fragen, wie ich mich 


unterhalten? — Gar nicht, gar nicht.“ 

»Das begreife ich nicht,“ ſagt Frau von 
Dülmen; „als ich in Ihrem Alter war, gab 
es nichts entzückenderes für mich als einen 
Ball — ſo oft ich mich zu einem ſolchen vor⸗ 
bereitete, fühlte ich tiefes Mitleid mit Jenen, 


fo umgeſtalteten Entwurfe ſeine Zuſtimmung 
verſagen und das neue Geſetz mit Hülfe einer 
Kartellmehrheit, beſtehend aus zwei Drittheilen 
der Konſervativen, der Geſammtheit der Frei: 
konſervativen und dem größten Theil der 
Nationalliberalen, zu Stande kommen werde. 
— Unter dem Schlachtruf „Hie 
poſitives Chriſtenthum, hie modernes Heiden⸗ 


thum“ vollzieht ſich die Scheidung der Geiſter, 


ſo ſchreibt die „Germania“. Die Vertreter 
des modernen Heidenthums ſeien alle „im 


weſentlichen einig von Sonnemann bis 
Bennigſen, von Bebel bis Kardorff und 
Beyſchlag.“ — Treffend bemerkt dazu die 


„Freiſ. Ztg.“: Wir erinnern uns ganz deutlich 
der Zeiten, in denen die „Germania“ durchaus 
nicht davor zurückſchreckte, auch Unterſtützung 
vom „modernen Heidenthum“ anzunehmen, im 
Intereſſe der Aufrechterhaltung kirchlicher Freiheit. 

— Die Eniſſion einer preußiſchen 
und Reichsanleihe von etwa 300 Millionen 
erfolgt gutem Vernehmen nach in nicht ferner 


Zeit. 

— Die reichsgeſetzliche Rege⸗ 

lung des Staats: und Privatlotterieweſens 
hat nach einer Mittheilung des Staatsminiſteriums 
an das Abgeordnetenhaus der Reichskanzler für 
nichtthunlich erklärt. 
Herr v. Stephan und die 
Kommunal behörden. Mit RNückſicht 
auf die bevorſtehenden Verhandlungen über das 
Telegraphengeſetz im Reichstage läßt Herr v. 
Stephan in der „Nordd. Allgem. Ztg.“ offiziös 
die Berliner Kommunalverwaltung angreifen. 
Die Kommunalbehörden wollten in ihren Ein⸗ 
gaben an den Reichhtag mitreden über die 
Frage des Schutzes der Fernſprechleitungen 
gegen die Starkſtromleitung und vermöchten 
aus Mangel an techniſcher Kenntniß ſich gar 
keine eingehende Rechenſchaft abzugeben über 
die Bedeutung ihrer Schlagworte. 

— Ueber die Entwerthung der 
Klebemarken für die Invaliditätsver⸗ 
ſicherung veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ 
preußiſche Ausführungsbeſtimmungen, welche 
ſich beziehen auf die Entwerthung durch die mit 
der Einziehung der Beiträge beauftragten 
Krankenkaſſen, Gemeindebehörden oder andere 
von der Verſicherungsanſtalt eingerichtete Hebe⸗ 
ſtellen. Die Entwerthung hat auch hier überall 
durch Eintragung des Tages der Entwerthung 
in Ziffern zu erfolgen. 

— Folgender wichtige Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Anwendung der für 
f die Einfuhr nach Deutſchland vertragsmäßig 
beſtehenden Zollbefreiungen und Zollermäßigungen 

egenüber den nicht meiſtbegünſtigten Staaten, iſt 
n dem Reichstage zugegangen: Der Bundes⸗ 
| rath wird ermächtigt, vom 1. Februar 1892 
ab die für die Einfuhr nach Deutſchland ver⸗ 
tragsmäßig beſtehenden Zollbefreiungen und 
Zollermäßigungen auch ſolchen Staaten, welche 
einen vertragsmäßigen Anſpruch hierauf nicht 
haben, gegen Einräumung angemeſſener Vor⸗ 
theile ganz oder theilweiſe bis längſtens zum 
1. Dezember 1892 zuzugeſtehen. 
ur Jeſuitenfrage. Im 
bairiſchen Abgeordnetenhauſe hat geſtern der 
Kultusminiſter von Müller auf eine Anfrage 
erklärt: Die Staatsregierung habe aus den 
Ergebniſſen der eingeholten Gutachten die feſt 
— — — — en — — . — 
die ſo unglücklich waren, nicht auf den Ball 
zu gehen.“ 

„Das war vielleicht, als Sie ſo alt waren, 
wie ich vor ungefähr zehn Tagen — damals 
hatte ich auch Freude an Bällen.“ 

„Georgina, darling, (die Unterhaltung 
zwiſchen dieſen Dreien wird ſtets Engliſch ge⸗ 
führt), haben Sie ſeit zehn Tagen — das iſt, 
ſeit Sie mich und Götz kennen gelernt — von 
Ihrer Jugend eingebüßt?“ 

„Frage nicht ſo, Mutter. Ich habe ver⸗ 
ſtanden, was Miß Grand ſagen wollte und ich 
danke ihr dafür — wie ich ihr für ſo Vieles 
danke, vor Allem dafür, daß ſie auf der Welt iſt.“ 

„Bitte, erzählen Sie nur weiter von Ihrem 
langweiligen Ball. Viele Courmacher? Schüchtern 
oder kühn? Verzagt oder unternehmend?“ 

„Nur langweilig. Und zwar, wie ich ſtark 
vermuthe, als Rückwirkung, da ich ſelber nichts 
weniger als anregend war — wenigſtens be⸗ 
haupteten meine Freundinnen, ſie hätten mich 
noch nie ſo einſchläfernd geſehen; „insipid“ 
nannten ſie mich. „Insipid alles ringsum“ 
dachte ich dagegen — ſaftlos, werthlos all das 
Gerede und Geſpringe. Für heute Abend war 
ich wieder zu ſo einer inſipiden Geſchichte ein⸗ 
geladen — ich habe aber abgelehnt — ebenſo 
einen für heute geplanten Ausflug nach Nizza.“ 

Lady Iſabel ſchüttelt den Kopf. 

„Die hieſige Geſellſchaft wird Ihnen zürnen, 
wenn Sie ſich ihr ſo entziehen.“ 

„Mag ſie!“ 

„Mag ſie, das ſage auch ich,“ lächelt Götz. 

„Meine Selbſtſucht kennt hier keine Grenzen. 
Kraſſer Egoismus iſt ein Krankenvorrecht, nicht 
wahr? Ich mache ausgiebigen Gebrauch davon. 
Ich weiß, daß Sie dieſe Ausflüge opfern, um 
uns beſuchen zu können und mich glücklich zu 
machen. Ich nehme das Opfer ohne Zaudern 
an und bin glücklich.“ 

(Fortjegung folgt.) 


gegründete Anſchauung gewonnen, daß eine 
Verwandtſchaft der Redemptoriſten mit dem 
Jeſuitenorden nicht beſtehe und nie beſtanden 
habe. Den verbündeten Regierungen ſei eine 
Denkſchrift darüber zugegangen und ein Antrag 
angekündigt worden. — Demnach dürften alſo 
die Redemptoriſten nächſtens ihren Einzug in 
Baiern halten und ihnen die Jeſuiten bei uns 
nachfolgen. 

— Der Tod des Pater Schynſe 
iſt, wie die „Köln. Volksztg.“ weiter meldet, 
bei dem Ueberfall einer Karawane erfolgt. Die 
an Kardinal Lavigerie über den Tod des Paters 
gelangte Drahtmeldung lautet: „Pater Schynſe 
todt. Karawane geplündert.“ Die „Kölniſche 
Volksztgt.“ nimmt nun an, daß der Pater bald 
nach dem 24. Oktober v. J, dem Datum ſeines 
letzten Briefes, Bukumbi mit einer Karawane, 
ſei es auf dem Wege zur Küſte oder zu einer 
andern Station, verließ und bei einem Ueber⸗ 
fall den Tod fand. 

———— ——— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Kaiſerhaus wird durch Krankheiten in 
auffallender Weiſe heimgeſucht. Die Kaiſerin 
laborirt an einem rheumatiſchen Leiden und die 
Erzherzogin Valerie iſt auch andauernd unwohl. 
Aus dieſem Grunde wird die Kaiſerin nicht an 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten ihrer Mutter, der 
Herzogin Max, theilnehmen. 

Erzherzogin Marie Valerie iſt geſtern früh 
von einem Töchterchen entbunden worden. 

Das Herrenhaus nahm das Geſetz über die 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter an. 

Der deutſch⸗böhmiſche Ausgleich iſt auf neue 
Schwierigkeiten geſtoßen, und werden dieſelben 
herbeigeführt durch die Haltung des böhmiſchen 
Feudaladels. Der Wiener „Neuen Fr. Pr.“ 
wird darüber u. a. geſchrieben: Die Mehrheit 
der Magnaten „verlangt die nationale Abgren⸗ 
zung der Gerichtsbezirke, welche, den Ausgleichs⸗ 
Vereinbarungen gemäß, gleich in der erſten 
Seſſion nach Abſchluß der Wiener Konferenzen 
hätte in Angriff genommen werden ſollen, ſolle 
auf unbeſtimmt Zeit vertagt werden. Die Re⸗ 
gierung iſt hiervon verſtändigt, und es ſcheint 
nicht, daß es ihr gelungen iſt, ihre Freunde 
vom konſervativen Adel umzuſtimmen. — Nach 
einer weiteren Wiener Meldung berieth der 
Oberſtlandmarſchall von Böhmen Fürſt Lobko⸗ 
witz mit dem Grafen Taffe über die Lage. Er 
ſoll gleichfalls den Standpunkt theilen, daß das 
Ausgleichswerk weiterhin undurchführbar ſei. 
Sollte die Regierung auf deſſen Fortſetzung be⸗ 
ſtehen, müßten die Alttſchechen und der Feudal⸗ 


adel die Landtagsmandate niederlegen, was nach 


einer Wiener Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ die 
Auflöſung des böhmiſchen Landtags bewirken 
würde. Auch verlautet, der Statthalter Graf 
Thun ſchlage vor, die weitere Durchführung des 
Ausgleiches auf längere Zeit zu verſchieben; bis 
dahin würde in der jungtſchechiſchen Bewegung 
ein Rückgang eintreten. Die Deutſchen beharren 
indeſſen auf der Fortſetzung der Ausgleichs⸗ 
arbeit. Eine innere Kriſe gilt faſt als unver⸗ 
meidlich. 

Wie aus Wien gemeldet wird, ſuchten zwei 
unbekannte Individuen, welche ſich für Aſſiſtenten 
Billroths ausgaben, die Zeitungen mit der Nach⸗ 
richt zu myſtifiziren, daß Profeſſor Billroth die 
Nachricht vom Tode Stambuloff's erhalten habe. 
Nach direkten Erkundigungen bei Billroth wurde 
dieſer Täuſchungsverſuch ſofort aufgedeckt. 

Schweiz. 

In Bern bewilligte der Ständerath ein⸗ 
ſtimmig den geforderten außerordentlichen Kredit 
von 7 600 000 Franks für Zwecke der Kriegs⸗ 
bereitſchaft. 

Der Nationalrath ertheilte dem Bundesrathe 
einſtimmig die Ermächtigung, für den Fall, daß 
vor der nächſten Seſſion der Bundes verſamm⸗ 
lung der Handelsvertrag mit Italien unter⸗ 
zeichnet wird, denſelben unter Vorbehalt der 
Gegenſeitigkeit ſofort in Kraft zu ſetzen. Der 
Bundesrath ſolle jedoch die Bundesverſammlung 


ſofort zur Ratifikation des Vertrages einberufen. 


Italien. 

Nach einer Depeſche aus Rom führte der 
Papſt Montag Vormittag in einer 2½ ſtündigen 
Kongregation behufs Kanoniſirung des Redemp⸗ 
toriſten Majella den Vorſitz. — Der Kardinal 
Ledochowski iſt zum Präfekten der Propa⸗ 
ganda fide, Kardinal Vanutelli zum Sekretär für 
Ap. Breven und Kardinal Ricci zum Sekretär 
der Memoralien ernannt worden. 

Spanien. 

Aus Madrid wird gemeldet: Die Ver⸗ 
längerung des ſpaniſch⸗ſchweizeriſchen Handels⸗ 
vertrages wurde Montag Abend unterzeichnet. 
Die Dekrete über die Verlängerung der Handels⸗ 
verträge mit Schweden und Norwegen, ſowie 
mit Jalien werden dem Vernehmen nach am 
1. Februar veröffentlicht. 

Großbritannien. 

Die Königin ſoll Londoner Blättern zufolge 
ſehr leidend und ſeit dem Tode der Herzogs von 
Clarence vollſtändig gebrochen ſein. 

Rußland. 

Zum Nothſtand wird der offiziöſen „Pol. 
Korr.“ aus Petersburg geſchrieben: „Den 
Zeitungen iſt das ſtrengſte Stillſchweigen über 


die traurigen Fortſchritte der Hungersnoth in 
Rußland auferlegt worden. Dies hat zur Folge, 
daß das Gros der Bevölkerung über die Vor⸗ 
gänge in den nothleidenden Provinzen nichts 
mehr erfährt. Aber Leute, die von dort kommen 
oder aus jenen Gegenden Briefe erhalten, ver⸗ 
ſichern, daß die Lage der ſchwer heimgeſuchten 
Bevölkerung noch immer eine höchſt bedenkliche 
iſt, daß die Hungersnoth ſtetig zunimmt, die 
epidemiſchen Krankheiten ſowie die Viehſeuche 
um ſich greifen und daß in vielen Orten die 
Bauern Gewaltthaten verüben, zu denen ſie die 
Noth antreibt. Der Schrecken, den dieſe räube⸗ 
riſchen Horden verbreiten, iſt ſo groß, daß viele 
Grundeigenthümer um ihre perſönliche Sicher⸗ 
heit beſorgt ſind und ihre Güter verlaſſen, um 
ſich in die Städte zu flüchten.“ 

Zur Ruſſifizirung der baltiſchen Provinzen 
wird aus Riga gemeldet: Das Miniſterium 
der Volksaufklärung hat nunmehr endgiltig be⸗ 
ſchloſſen, das baltiſche Polytechnikum in Riga 
zu ruſſifiziren. Schon im laufenden Jahre ſoll 
mit den ruſſiſchen Vorträgen begonnen werden. 

Griechenland. 

Nach einem Privattelegramm des „Berl. 
Tgbl.“ aus Athen iſt die beabſichtigte Reiſe 
der Königin nach Petersburg aufgeſchoben worden. 


Orient. 

In Kairo leiſteten geſtern früh die egyptiſchen 
Offiziere dem neuen Khediven Abbas Paſcha auf 
dem Platze vor dem Abdinpalaſt den Eid der 
Treue. Dem feierlichen Akt wohnten der 
Kriegsminiſter, der Scheik ül Islam und der 
engliſche General Grenfell bei. Nach der Be⸗ 
eidigung ſchritt der Khedive die Front der 
Truppen ab. 

Amerika. 

Zu dem chileniſch⸗nordamerika⸗ 
niſchen Konflikt beſtätigt eine Depeſche des 
Geſandten Egan den bereits gemeldeten Inhalt 
der Antwort der chileniſchen Regierung auf das 
Ultimatum der Regierung der Vereinigten 
Staaten. 5 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 27. Januar. (Kaiſers Ge⸗ 
burtstagsfeier.) Wie überall, wurde auch hier 
der Geburtstag unſeres Kaiſers gefeiert. In 
den Lehranſtalten wurden Feſtakte gehalten, an 
denen die Eltern ſich vielfach betheiligten. Der 
Kriegerverein veranſtaltete Vormittags einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Kirchgang. Nach der Kirche 
hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Wegener 
eine Rede, welche mit einem dreifachen Hoch 
auf Se. Majeſtät endete. Abends 6 Uhr 


trat der Kriegerverein wieder auf dem Markte 


an, wo ſich auch die Mitglieder der vereinigten 
Handwerkerinnung, letztere mit der Fahne, ein⸗ 
gefunden hatten. Es wurde nach dem Bahn⸗ 
hofe maſchirt, um die Fahne des Krieger⸗ 
vereins abzuholen. Mit dem ½7 Uhr Zuge 
kamen 10 Muſiker aus Thorn und nun 
ging es, die Muſik vorauf, durch die Straßen 
der Stadt. Faſt alle Häuſer waren 
illuminirt und hatten Flaggenſchmuck angelegt. 
Nach dem Umzuge zog der Kriegerverein zu 
Rohleder, die Innung zu Krüger, wo flott ge⸗ 
tanzt wurde. Auch die Mitglieder des Geſang⸗ 
vereins „Sängerrunde“ hatten ſich mit ihren 
Familien im Vogel'ſchen Lokale zu einer pa⸗ 
triotiſchen Feier vereinigt. 

x Gollub, 27. Januar. (Kaiſers Ge⸗ 
burtstag) wurde auch hier feſtlich begangen. 
Oeffentliche und Privathäuſer waren mit Fahnen 
geſchmückt, Kirchenakte und Schulfeierlichkeiten, 
ſowie Illumination in allen Gebäuden des 
Ortes gaben der Geburtstagsfeier ein herrliches 
Gepräge. Der Geſangverein, vereint mit vielen 
Bürgern der Stadt, feierten den Geburtstag 
im Schilke'ſchen Hotel durch heitere Vorträge 
und Theatervorſtellung, die Schützengilde hatte 
ſich zahlreich im Hotel Arndt eingefunden und 
gedachte mit erhebendem Gefühle ihres Landes⸗ 
vaters. 

Schwetz, 27. Januar. (Polniſche Schul⸗ 
agitation.) Wie an anderen Orten, ſo fand 
auch hier am Sonntag Nachmittag im Aron⸗ 
ſchen Saale eine ſehr zahlreiche Polen⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher die bekannten Pe⸗ 
titionen beſprochen und unterzeichnet wurden. 
Als Redner traten nach den „N. W. M.“ 
auf von Parzewski⸗Bellno, v. Rozycki⸗Schwetz 
und Dekan Block⸗Schwetz. Anweſend waren 
Regierungs⸗Aſſeſſor Grashoff, Bürgermeiſter 
Technau und Amtsvorſteher Klawitter, letzterer 
der polniſchen Sprache mächtig. 5 

Tiegenhof, 27. Januar. (Konkurs der 
Zuckerfabrik.) Die hieſige Zuckerfabrik hat 
nunmehr doch, wie die „E. Z.“ meldet, geſtern 
den Konkurs angemeldet, obwohl erſt vor 
einigen Tagen die Generalverſammlung be⸗ 
ſchloſſen hatte, das der Nennwerth der Aktien 
um 662¾ Prozent, oder von 600 Mark auf 
200 Mk. herabgeſetzt werden ſollte, um den 
drohenden Konkurs abzuwenden. f 

© Löbau, 27. Januar. (Kaiſers Geburts: 
tag. Neuer Verein.) Der Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Kaiſers wurde hier wie üblich 
durch Feſtakte in den verſchiedenen Lehranſtalten 
begangen. Im königl. Progymnaſium hielt 
Herr Dr. Himſtedt die Feſtrede, während in 
der Simultan⸗Stadtſchule Herr Lehrer Steffen 


der geräumigen Kaſematten bereit 


entlaſſen wurden. 


den Kindern das Leben unſeres Kaiſers vor⸗ 
führte. Der hieſige Krieger⸗Verein feierte den 
Tag durch einen Umzug am Vorabende, woran 3 
ſich auch die Schüler des königl. Progymnaſiums 
unter Leitung verſchiedener Lehrer betheiligten. 
Heute Vormittag fanden Feſtgottesdienſte in der 
evangeliſchen und katholiſchen Kirche ſtatt. Den 
Beſchluß der Feier bildete des Abends die Auf⸗ 
führung zweier Theaterſtücke mit darauffolgendem 
Ball im Vereinslokale. Die vereinigten In⸗ 
nungen begehen den heutigen Tag durch einen 
Umzug mit anſchließendem Ball im Laſſe' ſchen 
Saale. Ein Theil der Bürgerſchaft hat be⸗ 
ſchloſſen, als Ablöſung der Illumination zum 
heutigen Abende, eine Sammlung zu veranſtalten, 
deren Erlös zum Ankauf von Kohlen für die 
Bedürftigen hieſigen Ortes verwendet werden 
ſoll. — Ein neuer Verein, der die Pflege der 
Gemüthlichkeit zum Zwecke hat und den Namen 
„Fidelitas“ führt, hat ſich hier gebildet. Sonn⸗ 
abend, den 23. ds. Mts., feierte er ſein 
erſtes Feſt, das einen recht gemüthlichen Ver⸗ 
lauf hatte. 

Neidenburg, 27. Januar. (Einbruch.) 
Unſer Eiſenbahnſtationsgebäude iſt heute Nacht 
Schauplatz eines ſehr frechen Einbruchs geweſen. 
Die Spitzbuben, welche es wohl hauptſächlich 
auf die Stationskaſſe abgeſehen hatten, drückten 
die Fenſterſcheiben des Stationsbureaus ein, 
ſtiegen hier ein und ſuchten nun von hier aus 
in das Kaſſenzimmer zu gelangen. Dies gelang 
ihnen auch nach Abreißung des Thürſchloſſes; 
einen größeren Widerſtand bot ihnen jedoch 
das Schloß des eiſernen Geldſpindes. Nachdem 
ſie ſich vergeblich abgemüht hatten, daſſelbe zu 
erbrechen, zogen ſie unter Mitnahme eines Be⸗ 
trages von 15 Mk., welchen ſie aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Schubfache hervorgeholt hatten, ſowie 
einer Menge Briefmarken im Werthe von 
4 Mark 50 Pfennigen enttäuſcht von dannen. 
Bis jetzt fehlt nach dem „Gef.“ von den Thätern 
jede Spur. 

Dirſchau, 26. Januar. (Neues Buben⸗ 
ſtück.) Das freche Bubenſtück, welches gegen 
die alte Weichſelbrücke dieſer Tage verübt M. 
worden iſt, hat in der Nacht zum Sonntag 
dereits eine Wiederholung an anderer Stelle 
gefunden. Am unteren Theile des erſten (dies⸗ 
ſeitigen) Landpfeilers hat Herr Obuch aus 
Mewe im Auftrage der Behörde vor längerer 
Zeit an den Fenſteröffnungen der dort belegenen 
Kaſematten Mauerarbeiten in Angriff nehmen 
laſſen, die indeß mit Eintritt des ſtarken Froſtes 
eingeſtellt werden mußten. Die zum Theil 
neu aufgebrochenen Oeffnungen wurden daher 
mit Stroh verſtopft. Aus letzterem hatten ſich 
obdachloſe Individuen ein Ruhelager e - 

we 2 
fie, durch die Luken ſteigend, ganz bequem ge⸗ 
langen konnten. Sei es nun, daß ihnen dies 
Quartier nicht behaglich genug geweſen, oder 
daß ſie das jüngſt gemeldete Brandattentat zur 
Nacheiferung angeſpornt hat, — genug, fe 
zündeten das Strohlager in der Nacht zum 
Sonntag an uad verließen dann eiligſt den 
gaſtlichen Bau. Die helle Flamme loderte als⸗ 
bald empor und erweckte die Aufmerkſamkeit 
des Brückenwärters, dem es gelang, nachdem 
das Stroh und zwei Holzeimer verbrannt 
waren, das Feuer zu dämpfen, ohne daß ein 
weiterer Schaden entſtanden wäre. Die Kaſe⸗ 
matten ſind ebenfalls mit Gasbeleuchtungs⸗ 
Einrichtungen verſehen, welche, wenn das Feuer 
auf dieſelben eingewirkt hätte, nur zu leicht 
Anlaß zu einer Exploſion in dieſem unter⸗ 
irdiſchen Raume geworden wären. Von ben, 
Thätern hat man bisher keine Spur. Auf 
die Ermittelung des erſten Attentäters, der am 
Mittwoch bei Pfeiler 3 ſich zu ſchaffen machte, 
iſt jetzt, nach der „D. Z.“, von dem Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Danzig eine Belohnung von 100 
Mark ausgeſetzt worden. 

Dirſchau, 27. Januar. (Eine frohe Bot» 
ſchaft) kann die „Dſch. Ztg.“ melden. Gutem 
Vernehmen nach dürfte ſich nach oberflächlicher 
Schätzung das Ergebniß der auf Grund des | 
neuen Einkommenſteuer⸗Geſetzes vorgenommenen 
Steuervoreinſchätzung bezw. Veranlagung ſo 
günſtig geſtalten, daß eine Erhöhung des 
Prozentual⸗Zuſchlages nicht nothwendig werden 
wird. 

Elbing, 27. Januar. (Einen eigenartigen 
Strike) ſetzten der „E. Z.“ zufolge vierzehn 
Lehrlinge einer hieſigen Eiſengießerei in Szene. 
Einige derſelben hatten den unverantwortlichen 
Leichtſinn begangen, einen Theil der zum Ein⸗ 
ſchmelzen beſtimmten Hohlgewichte mit Waſſer 
zu füllen und dieſe dann in das flüſſige Eiſen 
zu werfen, wodurch jedesmal eine ſtarke Ex⸗ 
ploſion herbeigeführt wurde. Es hätte hierdurch 
ein unberechenbares Unheil angerichtet werden 
können, weshalb fünf der Uebelthäter ſofort 
Dies gab den ſämmtlichen 
anderen Lehrlingen Veranlaſſung, die Arbeit 
ebenfalls zu verlaſſen. 

Mohrungen, 27. Januar. (Ber 
ſchiedenes.) Der Geburtstag Sr. Majeftät 
wurde hier in den Schulen durch Geſänge, 
Redeakte und Deklamation, von Seiten des 
Kriegervereins durch Kirchgang und Abends 
durch einen Ball, und von ca. 60 Einwohnern 
der Stadt und des Kreiſes durch ein Diner im 
„Deutſchen Hauſe“ feſtlich begangen. — A 


E 
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24. d. Mts. hielt der hieſige Männerturnverein 
eine Generalverſammlung ab. Die Rechnungs⸗ 


Ausgabe 575,73 Mk. Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt. Der beabſichtigte Masken⸗ 
ball wurde abgelehnt. — Am 13. Februar cr. 
findet hier ein Kreistag ſtatt. — Von Kommunal: 
forſtbeamten ſind im hieſigen Kreiſe im Jahre 
1991 folgende Raubvögel erlegt worden: vier 
Wanderfalken, 48 Habichte, 1 Baumfalke und 
27 Sperber. — Bei dem letzten von Groß 

Beſtendorf hier im Viktoria⸗Hotel abgehaltenen 
| Holztermine wurden ca. 36 000 Mk. vereinnahmt 
und die Taxe oft auf das Doppelte überboten. 


Fiſchhauſen, 27. Januar. (Ein gefundener 


> 


Schatz.) In Mellies unweit des fogenannten 
„Langen Waldes“ lebten, ſo erzählt die „Erml. 
Ztg.“, auf dem Abbau ſeit einigen Jahrzehnten 
die Nachkommen des Eigenkäthners Plink. 
heutige Beſitzer, einer der älteſten Söhne der 
Plinks, wunderte ſich manches liebe Mal, daß 
ſein Großvater, der ein recht ergiebiges Fuhr⸗ 
haltergeſchäft betrieben hatte, das ihm einen 
ſchönen Groſchen einbrachte, kein Geld hinter⸗ 
laſſen. An der Grenze der Beſitzung ſtand ein 
alter Kruſchkenbaum, unter welchem der biedere 
Großvater oft nach des Tages Laſt und Hitze 
auszuruhen pflegte, und deshalb betrachtete man 
dieſen Baum mit einer gewiſſen Ehrfurcht. Im 
vergangenen Sommer ſtarb nun der Baum ab, 
worauf er kürzlich ausgerodet wurde. Wer be⸗ 
ſchreibt aber das Erſtaunen des Beſitzers, als 
er beim Zerkleinern des Holzes im Stamme ein 
kleines Loch fand, in welchem ein Beutel mit 
3419 Thalern ſteckte. Nun erſt wußte man, 
wo der Großvater ſein Geld gelaſſen hatte. 
Krojanke, 27. Januar. (Ein entſetzlicher 
Unglücksfall) hat ſich dem „Geſ.“ zufolge vor⸗ 
geſtern in der Nähe unſeres Bahnhofes ereignet. 
Als Abends um 7½ Uhr der von Dirſchau 
kommende Perſonenzug Nr. 10 auf unſerem 
Bahnhof einlief, bemerkte man in den Rädern 
der Lokomotive neben erheblichen Blutſpuren 
auch zerfetzte Kleidungsſtücke, ſowie menſchliche 
Körpertheile. Man ging den Blutſpuren 
nach und fand in unmittelbarer Nähe des 
nächſten Wärterhauſes den entſeelten Körper 
eines Mannes, der bis zur Unkenntlichkeit zuge⸗ 
richtet war. Kopf, Arme und Beine waren 
vom Rumpfe getrennt und lagen in unförmlichen 
Maſſen zerſtreut auf dem Bahnkörper, und nur 
durch die noch in geringen Reſten vorhandenen 
Kleidungsſtücke war eine Feſtſtellung der Per⸗ 
ſönlichkeit des gräßlich Verſtümmelten möglich. 
Der ſo tragiſch aus dem Leben Geſchiedene 
war der Hilfsbahnwärter Kämp von hier. 
Derſelbe hatte ſich, nachdem er Einkäufe in der 
Stadt be hatte, auf dem Heimwege offen⸗ 
bur auf das Bahngeleiſe verirrt, wurde hier 
von bem Zuge erfaßt und buchſtäblich zerſtückelt. 
— — — EEEEEEEEEEEEE 


2 


Lokales. 
Thorn, den 28. Januar. 


— [Die Illumination, welche 
geſtern Abend zur Feier von Kaiſers Geburts: 
tag ſtattfand, war, wenn auch nicht eine all⸗ 
gemeine, jo doch, beſonders in den Hauptstraßen 
der inneren Stadt, eine recht reiche. Viele 
Schaufenſter von Geſchäften in der Kulmerſtraße, 
Breitenſtraße und Eliſabethſtraße waren künſt⸗ 
leriſch geſchmückt durch Blattpflanzen und Blumen⸗ 
arrangements, deren Mittelpunkt eine Büſte oder 
ein Bild des Kaiſers oder der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie bildeten, und durch Lichter und Gaseffekte 
„ prächtig erleuchtet. Nur Eins fehlte, nehmlich 
das Kaiſerwetter. Der trübe Himmel ſandte 
unaufhörlich feinen Regen und Schnee hernieder. 
Nichts deſtoweniger war der Straßenverkehr in 
den Abendſtunden ein außerordentlich lebhafter. 
Straße auf, Straße ab wogte die Menge, bald 
bei dieſem, bald bei einem anderen Schaufenſter 
ſich ſtauend und die Ausſchmückung deſſelben 
bewundernd. Aber trotz des ungemein regen 
Verkehrs ſind Ruheſtörungen nirgends vorge⸗ 
kommen. 
— Bau der Eiſenbahn! von 
Marienburg über Marienwerder und Graudenz 
nach Thorn nebſt Abzweigung nach Kulm. 
Die Regelung des Grunderwerbs iſt in dem 
Berichtsjahre beendet worden. Zum Abſchluß 
der Bauausführung erübrigt hauptſächlich noch 
die Herſtellung einer ſchienenfreien Ueberführung 
der Marienburg⸗Elbinger Chauſſee am weſtlichen 
Ende des Bahnhofs Marienburg. An Bau⸗ 
mitteln ſind bewilligt worden 10 380 000 Mk. 
\ Davon find 1100000 Mark als erſpart ge⸗ 
löſcht worden; bleiben 9 280 000 Mk. Ver⸗ 
ausgabt wurden bis Ende September 1890 
9066 479 Mk., im Berichtsjahre 58 435 Mk., 
zuſammen bis Ende September 1891 9 124 914 
Mark. Im Beſtande verblieben 155 086 Mk., 
welcher Betrag zur Beſtreitung der noch er⸗ 
— Ausgaben voraus ſichtlich ausreichen 
wird. 
N — lFracht berechnung nach dem 
Ladegewicht der geſtellten 
Wagen für Maſſengüter.] Die 
im Lokal- und Wechſelverkehr der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen unter ſich ſowie mit den 
übrigen deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen be» 
ſtehenden Ausnahme⸗ Tarife: für Wegebau⸗ 
materialien, für geringwerthige Maſſenartikel 


legung ergab in Einnahme 638,90 Mk., die 


Der 


wie Erde, Kies, Grand, Sand, Schlackenſand, 
Mergel, Lehm, Thon (nur loſe oder in Säcken 
verpackt), Pfeifenerde, Schlick und Schlamm, 
ausgenommen Porzellanerde (china clay, Kaolin), 
ferner für Glasſcherben und Glasbrocken finden 
zur Erzielung einer zweckentſprechenden Aus⸗ 
nutzung der offenen Güterwagen vom 1. März 
1892 ab, in gleicher Weiſe wie ſeit 15. Sep⸗ 
tember 1891 die Ausnahmetarife für Eiſenerze 
und Schwefelkies, nur bei der Frachtberechnung 
nach dem Ladegewicht der geſtellten Wagen, 
mindeſtens aber für 10 000 Kilogramm für den 
Wagen, Anwendung. — Eine Ausnahme bildet 
nur der Verkehr der Stationen der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn mit den Stationen der 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Bromberg, Breslau 
und Berlin, für welchen bei den vorbezeichneten 
Ausnahmetarifen die bisherigen Bedingungen 
beibehalten werden. 

—[Sommerfahrplan.] Der nun⸗ 
mehr fertig geſtellte erſte Entwurf zu dem 
Sommerfahrplan pro 1892 für den Bezirk der 
königlichen Eiſenbahndirektion zu Bromberg 
bringt als wichtigſte Neuerung das volle In⸗ 
krafttreten des Sommerfahrplans ſchon am 1. 
Mai, ſtatt bisher 1. Juni. In den Zugver⸗ 
bindungen der Hauptſtrecken, namentlich in den 
durchgehenden Zügen nach und von Berlin 
treten gegen den Winterfahrplan weſentliche 
Aenderungen nicht ein. Auch in der Be⸗ 
ſtimmung der Ankunfts⸗ und Abgangszeiten 
treten nur einzelne Verſchiebungen ein, die 
meiſtens unbedeutend ſind. 

— Getreidevorräthe in 
O deſſa. Die Getreidevorräthe in Odeſſa 
betrugen am 24. Januar 7 Millionen Pud 
Weizen, 2 Millionen Pud Gerſte und 1 Mill. 
Pud diverſer Getreidearten. 

— [Aufhebung eines Pachtver⸗ 
trages.] Die Beſtimmung des Preußiſchen 
Allgemeinen Landrechts: „Iſt die gemiethete 
Sache zu dem beſtimmten Gebrauche ganz oder 
doch größtentheils ohne Verſchulden des 
Miethers untüchtig geworden, ſo kann der 
Miether noch vor Ablauf der kontraklmäßigen 
Zeit von dem Vertrage wieder abgehen“ — 
findet, nach einem Urtheil des Reichsgericht 
auch auf den Pachtvertrag Anwendung. Das 
Wort „größtentheils (untüchtig geworden)“ iſt 
nicht in der mathematiſchen Bedeutung des 
reinen Zahlenverhältniſſes oder der räumlichen 
Aus dehnung zu verſtehen; entſcheident ift viel⸗ 
mehr. der wirthſchaftliche Erfolg, zu welchem 
die Sache gepachtet war. 

— (Unfall ver ſicherungsgeſetz. 
Die Mitglieder der Berufsgenoſſenſchaſten find 
nach § 71 des Unfallverſicherungsgeſetzes ver: 
pflichtet, binnen 6 Wochen nach Ablauf des 
Rechnungsjahres, alſo bis Mitte Februar, ihre 
Lohnnachweiſungen an die Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtände einzureichen, um dieſelben in den Stand 
zu ſetzen, die alljährliche Vertheilung der Ge⸗ 
ſammtumlage auf die einzelnen Mitglieder vor⸗ 
nehmen zu können. Bedauerlicher Weiſe wird 
dieſer geſetzlichen Beſtimmung ſeitens eines 
größeren Theils der Betriebsunternehmer immer 
noch nicht entſprochen, trotzdem die Vorſtände 
der Berufsgenoſſenſchaften auf die diesbezüg⸗ 
lichen Verpflichtungen der Mitglieder, ſowie auf 
die Strafen und ſonſtigen Nachtheiie, welche 
den Säumigen aus der Nichtbefolgung ihrer 
Verpflichtungen erwachſen können, immer von 
Neuem aufmerkſam machen. Die Mitglieder 
der unter das Unfallverſicherungsgeſtz fallenden 
Gewerbe handeln nicht nur in ihrem eigenen 
Intereſſe, ſondern auch in dem ihrer Berufs⸗ 
kollegen, wenn ſie den Organen der Genoſſen⸗ 
ſchaften durch rechtzeitige Einſendung gewiſſen⸗ 
haft angefertigter Lohnnachweiſungen die Mög⸗ 
lichkeit geben, die Vertheilung der Laſten ohne 
Verzögerung und in gerechter Weiſe bewerk⸗ 
ſtelligen zu können. 

— [Der Lehrplan der ſtädtiſchen 
Fortbildungsſchulenj fol nach einer 
Mittheilung des „Hamb. Korr.“ eine Erweite: 
rung dahin erfahren, daß in denſelben als 
neuer Unterrichtsgegenſtand „die ſozialpolitiſche 
Geſetz gebung und die Rechtsverhältniſſe der Ar⸗ 
beiter zu den Arbeitgebern“ aufgenommen wer⸗ 
den ſoll. 

— lRentengüter.] Nachdem bereits 
das Gut Liebenthal, Kreis Marienwerder, in 
Rentengüter umgewandelt werden fol, beabſichtigt 
nun auch Herr Dan feine Beſitzung Brauns⸗ 
walde, von welcher die Generalkommiſſion ſchon 
einen großen Theil erworben hat, in Renten⸗ 
güter zu theilen. 

— [Eine Methode, den Kindern 
das Stottern abzugewöhnen) 
macht gegenwärtig die Runde durch die Tages⸗ 
blätter. Dieſelbe hat zum Autor den Königl. 
Gymnaſiallehrer Dr. Zdralek⸗Leobſchütz. Die 
Methode beſteht darin, daß man ein ſtotterndes 
Kind veranlaßt, beim Sprechen und Leſen jedes 
Wort mit „u“ zu beginnen. Der Satz: „Die 
Lerche ſingt fröhliche Lieder“ würde demnach 
lauten: „u“ Die „u“ Lerche „u“ fingt ꝛc. 
Nach drei Monaten hat das Kind durch er⸗ 
leichterte Sprechweiſe das Stottern verlernt und 
kann nun das „u“ weglaſſen. Herr Dr. Zdralek 
hat auf dieſe Weiſe ſchon Viele von dem läſtigen 
Uebel befreit und hält ſeine Methode für abſolut 
zuverläſſig. 
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über Pferdezucht, auch gab er ein kurzes Bild 
der Rübenkultur. Der Ankauf von zwei Ver⸗ 
einsbullen wurde beſchloſſen und die Kommiſſion 
zum Abſchluß des Kaufes gewählt. Als 
Stationshalter für die Zuchtſtiere wurden die 
Herren Möde⸗Gurske und Panſegrau⸗Scharnau 
beſtätigt. Der Terminskalender für die Ver⸗ 
ſammlungen im Jahre 1892 wurde alſo feſt⸗ 
geſetzt: 18. Januar, 13. Februar, 12. März, 
14. Mai, 8. September, 8. Oktober, 5. No⸗ 
vember, 3. Dezember. Die Sitzungen ſollen 


abwechſelnd in Gurske und Penſau⸗Amthal 


ſtattfinden. 


— [Schwindler.] Am Dienstag Abend 


machte ein Arbeiter aus Stewken in einem 
hieſigen Fleiſcherladen ziemlich große Einkäufe, 
ohne, wie ſich nachher herausſtellte, einen 
Pfennig Geld zu beſitzen. Bei dem Verſuche 
aber, ſich mit den Fleiſchwaaren heimlich aus 
dem Staube zu machen, wurde er feſtgehalten 
und ſeine Verhaftung veranlaßt. 

— [Diebſtahl.] Ein Knecht ſtahl feinem 
Dienſtherrn, einem hieſigen Kaufmann, ca. 5 
Pfund Kaffee und machte den Verſuch, die ge⸗ 
ſtohlene Waare bei einem Fleiſchergeſellen für 
Wurſt umzutauſchen. Der Meiſter des letzteren 
erfuhr aber von dem unſauberen Handel und 


erſtattete der Polizei Anzeige, welche Stehler 


und Hehler verhaftete. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


Dienſtag und Mittwoch 13 Perſonen. 


— 


Waſſerſtand 0,98 Meter. 


Mocker, 28. Januar. 
tag) iſt auf der Mocker 
worden. 


ſtatt. 


Hahn die Feſtrede. In einem brauſenden Hoch 


auf den Schirmherrn des Völkerfriedens klangen 


beider Reden aus. Wie ein rother Faden zogen 


ſich durch die ganze Feier Geſänge und De⸗ 


klamationen der Kinder. Am Nachmittage be⸗ 
herbergte faſt 
die ſich bei Dekſamationen, Aufführungen, Ge⸗ 
ſang und Tanz trefflich amüſirten. Auch der 
hieſige Schützenverein hatte, wie alljährlich, 
nicht verſäumt, den hohen Tag feſtlich zu be⸗ 
gehen. In den Räumen des Reſtaurateurs 


Herrn Rüſter entwickelte ſich gleich nach 7 Uhr 


reges Leben. Der Wirth ſorgte für gute 
Speiſen und Getränke in bekannter Weiſe. 
Drei Mann einer hieſigen Militärkapelle ſpielten 
zum Tanze auf. Die Mitglieder hatten ihre 
Frauen und Töchter mitgebracht. So waren 
alle Bedingungen zu einem fröhlichen Feſte er⸗ 
füllt. Die hieſige Liedertafel trug zu Anfang 
einige patriotiſche Lieder vor. Hierauf hielt der 
Vorſitzende des Schützenvereins Herr Sekretär 
Tornow eine ſchwungvolle Rede, die mit einem 
donnernden Hoch auf unſern erhabenen Mo⸗ 
narchen endete. Die gemüthliche Stimmung, 
die durch einige humoriſtiſche Geſänge der 
Liedertafel noch erhöht wurde, hielt dis zur 
frühen Morgenſtunde an. 

( ——— 


Kleine Chronik. 


* Ein intereſſanter Briefwechſel. 
Dem Pariſer „New. Pork-Herald“ wird aus Kairo ge- 
ſchrieben: „Die Königin von England erinnerte in dem 
Schreiben, in dem ſie der Prinzeſſin Amina Hanem, 
der Wittwe des Khedive, ihr Beileid über den Tod 
Tewfik⸗Paſchas ausdrückte, daran, daß auch ſie „akut 
Kummer erlebte, und rieth der Khediva, in „Zukunft 
nur europäiſche Aerzte zu konſultiren.“ In der Ant⸗ 
wort der Khediva an die Königin von England heißt 
es: „Wenn es ſich um den geringſten meiner Sklaven 
handelt, ſo vernachläſſige ich keine Vorſichtsmaßregel, 
ſondern trage dafür Sorge, daß er mit der größten 
Umſicht und ganz beſonders in Uebereinſtimmung mit 
europäiſcher Wiſſenſchaft gepflegt wird. Mein armer 
Gemahl, wie konnten ſie (die einheimiſchen Aerzte) ihn 
in einem ſolchen Zuſtande laſſen! Mehrere Eunuchen 
des Palaſtes erzählten, wie der Khediv kurz bevor er 
das Bewußtſein verlor zu einem ſeiner einheimiſchen 
Aerzte ſagte: „Ich fühle es, daß ihr mich getödtet 
habt, aber ich verzeihe Euch.“ Dieſe Worte ſind des 
guten und edlen Herrſchers würdig. t 

Kameradſchaft und Gericht. Jüngſt er: 
ſchien vor dem Schöffengericht zu Kottbus ein Klempner⸗ 

eſelle, der ſich wegen Bettelns zu verantworten hatte. 

u der ſtark abgeriſſenen Bekleidung des Beſchuldigten 
hatte ſich ein ſorglich in Papier gewickeltes eiſernes 
Kreuz gefunden, deſſen Beſitz mit Rückſicht auf die 
fragwürdige Erſcheinung des Inhabers ziemlich zweifel. 
haft erſchien. Der Gerichtsvorſitzende richtete an den 
Angeklagten die Frage, wie er zu der Auszeichnung 
gekommen ſei. Der Klempnergeſelle machte Angaben 
über den Namen des Regiments-, des Bataillons⸗ 
Kommandeurs und der übrigen Offiziere des Regiments 
und auch ſolche über die Gefechte des letzten Feldzuges, 
bei denen das Regiment und er ſelbſt betheiligt ge⸗ 
weſen war. Und das Ergebniß? Aus eigener Er; 
fahrung hatte der Herr Gerichtsvorſitzende die Richtig⸗ 
keit aller Angaben des Angeſchuldigten und damit 
gleichzeitig noch erkannt, daß dieſer demſelben Ne 
giment 9 7 hatte, bei dem er ſelbſt zum 
Reſerveoffizler befördert war, ja daß der Angeſchuldigte 
in denſelben Gefechten den feindlichen Kugeln Trotz 5 2 
boten hatte, wie er. Als der Vorſitzende dies dem An⸗ 
geſchuldigten zu erkennen gab, da mochte in der Seele 
des armen Klempners ein Hoffnungsſtrahl aufleuchten. 
Indeſſen Geſetz bleibt Geſetz, und ſo vermochte die alte 
Kameradſchaft es nicht. abzuwenden, daß der Gerechtigkeit 


Land wirthſchaftlicher 
In der diesjährigen erſten Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins der Thorner⸗ 
Stadtniederung, welche in Gurske ſtattfand, 
hielt Herr v. Krieß aus Danzig einen Vortrag 


Von der Weichſel.] Heutiger 


(Kaiſers Geburts⸗ 
großartig gefeiert 
Am Vormittage fanden Feſtakte in 
den beiden wundervoll geſchmückten Schulen 
In der evangeliſchen Schule hielt Herr 
Lehrer Kruſchke, in der katholiſchen Herr Lehrer 


jedes öffentliche Lokal mit 
größerem Saale ein Kompagnie unſerer Garniſon, 


Kunstseifen verbannt 


genüge gethan wurde. Das Urtheil lautete auf einen 
Tag Haftſtrafe, die durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurde. Nach der Verhand- 
ung aber offenbarte der Gerichtsvorſitzende in groß ⸗ 
herziger Weiſe ſein kameradſchaftliches Gefühl. Er 
ließ den wieder freien Klempner nicht nur von Kopf 
bis Fuß bekleiden und ihm Unterhalt zukommen, ſon⸗ 
dern ſorgte auch noch für eine Arbeitsſtelle auf einem 
Montanwerke für ihn und entließ ihn mit einem reich 
lich bemeſſenen Geldgeſchenk. 


Subhaſtationen. 


Gollub. Grundſtück des Tiſchlermeiſters Fr. Wilh. 
Reich zu Gr. Pulkowo. Reinertrag 9,99 Thlr., 
Fläche 11,29,30 Hektar. Termin am 7. April er., 
Vorm. 10 Uhr, vor dem Kgl. Amtsgerichte. Be⸗ 
dingungen in der Gerichtsſchreiberei einzuſehen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. Januar. 


Londs beſſer. [27 1.82. 
Ruſſiſche Banknoten 199,35] 199,60 
Warſchau 8 Tage 199,00] 199 25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,20 99,20 
Pr. 4% Conſols . .. 06,80] 106,90 
Polniſche 3 ET TEE 62,80] 62,90 

bo, iquid. Pfandbriefe 60,10] 60,30 

Weſtpyr. Pfandbr. 3½% neul. 11. 95,20 95,40 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 186,00 186,00 

Oeſterr. Creditaktien 172,00 171,75 

Oeſterr. Banknoten 172,70] 172.70 

Weizen: Jan. 208,00] fehlt 
s April-Mai 206,50] 209,00 

Loco in New⸗ork 1d3½ 40 d 

100 

Roggen : loc 214,00 214,00 
Jan. 217,00] 217,50 

April-Mai 211,00 212,50 

Mai⸗Juni 208,50 210,00 

RNüböl: Jan. 0490| 55,49 
April-Mat 54,90 55,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 66,20 66,80 
do. mit 70 M. do. 46,801 47,30 

Jan.⸗Febr. 70er 46,50] 47,60 

April⸗Mai 70er 47,00] 48,20 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zind fuß für deu 
Staats-Anl. EUR) o für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. Januar. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 65,50 Gd. —.— bez. 
nicht cunting. 70er —,.— „ 46,00 „ —.— „ 
Januar S „ 
— „ a Er 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Januar 1891. 


Wetter: Thauwetter, regneriſch. 

Weizen bei mangelndem Abzug flau und niedriger, 
114/15 Pfd. bunt 193/4 M., 118/20 Pfd. bunt 
198/200 M. 122/26 Pfd. bunt 202/6 M., feiner 
über Notiz. 

Roggen flau, 110/12 Pfd. 204/8 M., 113/15 Pfd. 
209/11 M., 116/18 Pf. 212/15 M. 

Gerſte Brauw. 160—172 M. 

Hafer 154—158 M. 5 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 28. Januar 1892. 
Auftrieb 182 Schweine, darunter 52 fette, die 
mit 35—37 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 


wurden, während magere Schlachtſchweine 30—33 M. 
erzielten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
00G ccc ( / TTT 


Seiden⸗Bengaline (schwarze, weiße 
u. farbige) Mk. 1.85 bis 11.65 — glatt, 
geſtreift und gemuſtert — (ca. 32 verſch. 
Qual) verſendet roben- und ſtückweiſe porto- und 
zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg 


(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


. ——— 1 

Viele Leute haben gar keine Ahnung 
davon, welche ernſte Folgen mitunter ein vernachläſſigter 
Katarth nach ſich führen kann und man ſollte in 
keinem Falle einen Katarrh zu leicht nehmen. Nach⸗ 
dem uns die heutige Wiſſenſchaft ein Mittel an Händen 
gegeben. die Entzündung der Schleimhäute, der Luft⸗ 
wege (die Urſache des Katarrhs) in ganz kurzer Zeit 


loft ſchon nach Stunden) durch Chinin ⸗ Präparate zu 


beſeitigen und damit das Uebel ſelbſt zu heben, wäre 
es Leichtſinn ſich dieſes Mittels, der Apotheker W. Voß · 
ſchen Katarrhpillen, nicht rechtzeitig zu bedienen. Zu 
haben a Doſe Mk. 1 in den meiſten Apotheken. 


Alle unsere modernen Kunstseifen azza 


weniger Zusätze, die gar nicht zur Seife gehören, 
als Thon, Wasser, Kreide, Talkum, Wasserglas, 
Kieselerde, Soda ete. etc. Derartige Mischungen, 
die rechtmässig vor den Strafrichter gehörten, sind 
für die Consumenten von doppeltem Nachtheil: 
1) ist die Seife schwer, 2) minderwerthig und 
schädlich, sie zerstört in kürzester Zeit völlig die 
Haut. Eine Seife, die ganz unverfälscht, ohne 
Zusatz, ohne Wasserglas, ohne Soda, also voll- 
3 rein und daher gesundheitfördernd ist, 
as ist 


Doering's Seife mit der Eule. 


Deswegen sollten aus allen Kinderstuben, Wasch- 
und Baderäumen, wie nicht minder aus den Boudoirs 
unserer Frauen und Jungfrauen diese schädlichen 
und ausschliesslich nur 
Doering angewendet werden. Ihr Preis beträgt nur 
40 Pfg. und ist zu haben in Thorn 
bei Anders & Co., Brückenſtr; Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt: Ant. Koczwara, Drog. und 
Parf.; Ad. Majer, Breiteſtraße; Vietoria- 
Droguerie, — Da 9 8 

Engros-Verkauf: Doering & Co., 

Frankfurt a. M. 


enthalten 


— — 


= Inventur-Ausverkauf & 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Feste Preise. Adolph Bluhm. Baar -System. 


. —?—ʃ . BEE ER — ͤ—?L—ß— ͤ —!., 1—é—— 2 ĩ⅛—3ʃ“ͥwĩ —— —— —— 

4 8 ; 11 5 Die von der kaiſ. kgl. chemiſch⸗phyſiol. 5 

Bekanntmachung. Schiller Ausv erkau Schiller Verſuchsſtation für Wein⸗ und Obſtbau zu Schützenhaus. 
Diejenigen Handwerker und Lieferanten, ſtraße 17. + ſtraße 17. Kloſterneuburg b. Wien ſowie von mehreren N 

welche ihre Rechnungen für die bei den In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen ‚Waarenvor- deutſchen Autoritäten begutachteten Heute Dounerſtag, 28. Januar: 


außerhalb des laufenden Etats bewilligten räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen Medizinal⸗Ungarweine —4 Vorletzte Soirée 
er 


Neubauten, namentlich Artushof und Kranken ⸗ mä 5 } : : 1 u 
2 i 4 : Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung 
haus bisher noch nicht eingereicht haben. die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts,] find 2 erg Verpackung zu Engros⸗ A 2 3 
Preiſen zu haben bei L + S . 
eipziger Sänger. 
Freitag, den 29, Januar: 


werden erſucht ſolches bis zum 1. Februar] Handſchuhen. Soden und Strümpfen, ſowie in Tricota ü i 
4 - a 4 gen, Tüchern, Schürzen, Muffen 
= Be 0 der Rieder und Filzſchuhen ꝛc. ꝛc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem Anders & Co. 
mn ht 10 1 gerung 9 Zwecke ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranftaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe bon Thorn, Brückenstr. 18 4 
zur T 2 = 1892 heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große 6 raten 10 mern d ted 0 
horn, den 25. Januar 1822. Unterröcke von 1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtr. er; S 0 lität; gegend, Letzte Soiree. 
Der Magiſtrat. Socken und Strümpfe von 50 Pf an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk, Fell⸗Muffen pete: 1 5 1 
Big auf Weiteres verkauft unfere| von 1,50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, Med. othweine Jeder Beſucher der Abſchiedsſoiree 
Gasanſtalt eine große Puppe, 3 Did. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder beſond. empfehlensw. für Blutarme u. Bleichſ.J erhält zur Erinnerung das beliebte Lied: 
Ju Poftgehilfen bereitet vor. ohne ger Masse! kein Waſſer!“ gratis an 
Verſprechungen Dr. Brandstätter, Mr | a 
i l. Poor Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf 50 Pf. in 
den bekannten Stellen. 


Dar nd Litze und vieles andere, a Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗ 
Loks nit Hur 90 pf. den Ulk. chemal. Poſtbeamter, Bromberg. 
Vorzügliches Malzbier, 


Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häfelligen, !/; Otzd. ſchwere Eßlöffel, 
bei Entnahme von 100 Ctr. und mehr mit 
in Flaſchen, empfiehlt 


3 Stück Seife und vieles, pieles andere ſehr billig. 
57 h W dg den ur ane u De A. Hiller, Schillerſtraße 17. 
Max Krüger. 
Schneenetze, 


20 Pf. für den Ctr. N 
Pferdedecken, Schlafdecken, 


Der Magiſtrat. 
SAR GS N 


KALODONT ; 
heisst zu deutsch Schönheit der 
Zähne und ist auch in der That 
eines der besten Zahnputzmittel, was 


sanitätsbehördlich anerkannt ist. 
Es ist aromatisch und erfrischend. 


fi 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


Bekanntmachung. 
Carl Mallon, Thorn. 


Der in Unterſuchungshaft befindliche 
e Flechtenkranke, a 


Arbeiter lastrzemski hat geſtändlich ſtändig aus. 
am 9. d. Mts., in der Mittagsſtunde 

uni wegen seiner Unschädlichkeit, trockene, nässende Schuppenflechten und 
bei Hof und Adel wie im einfachsten Idas mit diesem Uebel verbundene, so un- 


ien Hanf n Die dt 5 Laden und Wohnung vom 1. April zu haben. 
aus einem Hauſe in der a ter, 1 N B 
uad zwar aus einer Bodenkammer, U. We 18 8. Culmerſtra E 4. 

Bürgerhause, im In- wie Auslande erträglich lästige „ Hautjueken“ heilt 
im Gebrauch und erfreut sich einer unter Garantie, selbst denen, die nirgends 


folgende Sachen geſtohlen: einen weißen . 8 
Unterrock, eine weiße Schürze und ein 5 
Hufeisen-H- Stollen (Patent Neuss). 
steigenden Anwendung. Erhältlich ] Heilung fanden, „Dr. Hebra's 
ist dasselbe zu 75 Pig. per Tube in J Flechtentod.““ Bezug: St. Marien- 


Stück roth und weiß geſtreiftes Stück ten 
Zeug von einem Bettbezug. Der un Da i ae Ada i Fanden 
W Drogerien Wi ien e A| Drogerie, Danzig, Hundeg. 100. 
an verlange aber aus rücklich stets! * ärberei Garderoben- und 
19 


bekannte Eigenthümer dieſer Sachen Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franco. 
wird erſucht, zu den Akten J. 66/92 Patent -Inhaber und alleinige Fabrikanten: 
Anzeige zu machen. Leonhardt & Co., scha Aa h 3. 
Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen-Wäscherei 
Neu! 


ist wogen seiner grossen Vorzüge 


Sarg s Kalodont 
iſt echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenſtr. 18, 


Drogen und Parfümerien. 


aus: I. durch. ihr kalter — fie if, im Jabte 1820 eröffnet, die ättefte deutſche MM | D 


Lebens verſicherungsanſtalt; i ; a A 
2. durch ihr ſtetiges Wachstum; ihr Verſicherungsbeſtand betrug: n Waggonladung, ſowie kleineren Boften, | 


Ende 1820: 7,100,000 7!ͤ a Ende 1869: 181.400 00 W. liier zum billigiten Preiſe frei Haus. —— ů ů ˙ 
„ 1838: 43.700000 „1878: 347.100.00 ꝶ l- Ferd. Streitz, Mocker, Concordia“. Pianoforte 


„ 1848. 72.000.000 „1888: 550,500,000 - we Gohlenanzünder = 
DER ohlenanzünder Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 


1858. 106.800 000 1890: 888, 700, „ 
8. durch die Beſtändigkeit ihrer Teilhaberſchaft — der Abgang bei Leb⸗ offerirt billigſt Neue Promenade 5, 
Koblenanzünder⸗Fabrik J Frase, Bäclerſtr. 18, empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 


zeiten beträgt ſelten über 1% und hat in den letzten fünf Jahren nur 
G ü 8 TE Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
asmotor, 


e tt einge ap Een (Bei 
ämtlichen: deutſchen Geſellſchaften betrug er urchſchnittlich 2, 24%, bei Stimmung zu Fabrikpreisen. ‘Versand frei, 
einigen ausländiſchen aber 11 — 12 %): mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
2pferd., in beſtem, betriebsfähigem Zu : ieee eee 
ſtande, wegen Vergrößerung zu verkaufen. 
Offerten unter C. V. 725 in die Exped. 


4. durch die verhältnismäßige Größe ihrer Fonds — Ende 1890: ca. 
dieſer Zeitung erbeten. Friſch geſchoſſene 5 


6s, 000,000 Mt., darunter ea. 20, 000,000 M. Sicherheitsfonds; 
Apferi.Gasmolr, S. Hafen 2 


6. durch die Höhe ihrer Rückgewährungen (Dividenden) — auf 382.921.533 M. 
faſt neu, billig zu verkaufen. Offerten i 
empfiehlt 


Prämien⸗Einnabhme wurden ſeit 1834: 109,767,836 M. (im Durchſchnitt der 
unter ©. Z. 727 in die Expedition dieſer 
Heinrich Netz. 


zus 10 Jahre 41% der Prämie) als Dividende zurückgewährt und flehen 
ca. 
Zeitung erbeten. 
Eßzkartoffeln, 


30,000,000 M. zur Verteilung als Dividende zur Verfügung; 
BE 
mzugshalber eine Wohnung, 
mit der Hand verleſene, glatte rothe und 


Thorn, den 26. Januar 1892. —— — 
Der Unterſuchungsrichter 5 
Imzugshalber verkaufe am Donnerſtag, Lebensversieherung. + 
Banana en, BE enn 
N — Fee jeher ; — 1 5 jede chwarz auf Glacchandschuhe 
wie dug 1 Schiwein aner. dus fir nd werden mia — vorinienen MAD, bn ke be e ern fr Mine. ung 
Gr. Mocker bei Frau Schulz. | 7 5 N Tricotagen. 
Fu Sa Son meiner Te, e „ Lebensversicherungsbank f. D. „ A. Hiller, Schigerfr. 
auch meines vorgerückten Alters wegen A\ nn 1 — F 
Kin ih Wiest, wein Geſgiſt ale eee ee l e TER E Küchenwäſche, a 
geben und verkaufe W eue. ö ‚oblen a = 19595 1 Taſchent empflehtt 
Das Haus iſt zu verkaufen. ir 
Heinrich Seelig. 
oben d s 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
Kleine Wohnungen 
3 Zi „helle Küche und 
Zub u er. Ma gf. 36) W. Hoale, 
5 I Aim, - Zub. 
ohnung Säiterkrase 12 4410 
2 Treppen bei Kralewakl, VBizewirth. 
Dine große Wohnung von 4 bis 
E 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. Etage, 


bei d. Königlichen Landgerichte. 
Unter vielen ſoliden deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten, welche ſämtlich 
Inſpektor Templin, x 
ſtand 25%, unter dem Köſtenpreis. EEE IE 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
zu bermiethen Brückenſtraße Nr. 24. 
zum 1. April zu bermiethen. 


10 einige ausländiſche bis über 20 vom Hundert der Geſamt⸗Einnahme 
für Verwaltungskoſten verwenden. 5 
Die Bank übernimmt das Kriegsriſiro aller kraft Geſetzes Wehrpflichtigen 
und aller Nichtkombattanten prämlenfrei und ohne jede Einſchrüntung. 
Die Bank erbebt weder Aufnahme, noch Policengepühren und zahlt die 
Verſicherungsſumme nach U dr des Verſicherten ſtets ſofort nach Beibringung 
der vorſchriſtsmäßigen Sterbefallpapiere ohne irgend welchen Zins: oder Distonto⸗ 


6. durch die große Sparſamkeit der Verwaltung — die Verwaltungs toſten 
5 Zimmer nebſt Zubehör, Brom ⸗ 
berger Vorſtadt, I. Linie, 


der Bank pflegen 5 vom Hundert der Geſamt Einnahme nicht zu über⸗ 
ſteigen, während die ſämtlichen deutſchen Anſtalten durchſchnittlich nahe an PR 
8 Villa Fastor, II. Etage, 
per ſofort ober per 1. April billigſt zu ver⸗ 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 


f Parterre⸗Wohnung ! Ab miethen. Ebendaſelbſt verschiedene i : Hi C 
5 zug aus. . ö h : weiße, verkauft mit 3 Mark per entner 
N 4 1 iſt 2 1. April 2 ir * elegante Möbel zu verkaufen. gut in En verpackt, franco Waggon 


1 möbl. e ſofort zu bermiethen S 


ö Culmerstrasse 15. 


I möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen Breiteftraße 8. 


2fenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 19. 


Schillerſtr., 2. Etage, iſt eine freundliche 


© Bankagenten an allen größeren und mittleren Plätzen. 
8 N) nung, eee ar ah ser ER N 
5 Zimmer, Küche, Waſſerl. . . Z. v. 1. Apr. 


chönſee 
Ostrowitt bei Schönsee. 
ute Kocherbsen 


e 
offerire billigſt. 


d. J. an Ki orig 1 gm verm. 


Eine kleine Wohnung aus: vom 1. Mpril, 1992 


Parterre iſt 1 Zimmer nehſt Cab vom ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver⸗ 55 f . dia 
f 5 f : 25. . 75 ; ' ' öbl. „für 1 2 Hrn. Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 
Teber ul deen in 4, per Jabe Meise [mieten mit auch ohne Beröftigung sn dern. Bettfedern u. Daunen 2 Dau 
b 1 ädtiſch Mark, iſt per 1. April zu vermiethen. Mittelwohnung, 2 gr. Zimmer u. Küch., Altſtädtiſcher Markt 34. et a n 

.‚Markt.12... Zu erfragen 2 Treppen. 4 1 zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße il Ey “ 11 9 205 77 m 'e \ ern u. 1 une 


uiteahe 7 I rd. Wohnung Herrmann Thomas, 


rücke 5 peitan 
vom April zu vermiethen. Das Haus]. * 5 Ser ra - 

gen Ari ken * 4 2. und aferleitung, zu vermiethen. 0 Tuchmacherſtr. 11. 
rare oppernikusſtr. 24 iſt eine Stube, Kabinet Bim Logis u. Beköstigung 


——— — A. Burezykoweki, Gerberſtr. 18. 
ie vom Fräulein Helene Tine Wohung von. 2 Sb Kir füt it befonderem Eingang, Küche u Zubehör 9 
11 Fire ine Wohnung von 2 Stub., Küche für 1 1, April z 9 1 1 5 e „‚Mauerstrasse, 22, linker 3 Trg. Groſſiſten und Wiederverkäufer wollen ſich 
Rosenhagen ſeit 6 Jahren 40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 1 Stube, nn - in - m AFTER Mob! Zimmer fof.4, verm. Tuhmadheritr.20, 4015 sub S. 3605 durch die Annoncen- 


iunegehabte Wohnung a Hon 2 und 3 Zimmer 7 ’ asenstein & Vogler, A. 

iſt vom 1. April zu ver⸗ ohnun en mit Kane 15 0 nunge ien u 5 a Partetrewobs 2 Könfgaberg K e — 2 

miethen. bahör zu vermiethen. Näheres Läsprowitz, | f Ut 1 u, Zubehör, zu ver · * uch 95 70 arterrewohnung, it a er 7 — vn 

1 K l. 8 rds 30 Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt miethen Bäckerſtraße 35. Wunsch. Coppernitusſtr 1 ie hof en |. un Mädchen N 
J. ei ji el s 80 ö n Her been on aperttzafge 10 Heer > en —— - — — J g. a 5 

ma . BexmielDEn 1.2... ene ien eee ee 1 zum Reinigen und Abſtauben, wird zum for 
2 Wohnungen 1. b fomie 1. Zubehör) vom 1 April ab zu vermiethen, fortigen Ginritt gefueht; fg he Ger. 
Kellerwhon, p. 1. April er., 1 eventl. auch 5 a 


feiner F Pr blen erer la "Ten ftellung kur zwiſchen 3-3 Uhr. 

immer u p. 18. Jan. ohnungen von 4 3 2 Zimmern, mit hellen q erre gelegen, DL - enen 
in . — e Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 [ 3 2 — e Bunde 455, Philipp Elkan Machf. 
Thor zu vermieth. M. Borowiak Ne; A br 9e 3, bei Askanas, I. Et., gr. Stube, 8 ei er mit ) Räumen Cine junge Dame aus guter milie, 


Tft Wohung zu verm, Geritenftr. II. d „helle Küche, Keller, zu bermiethen. mit Hauswirthſchaft vertraut, wird 
e ne kleit ] v. 1. April z. betm. A. Woll, Neuſt. Markt 23. als Repräſentautin geſucht Gefl. Off. 


empfiehlt A. Böhm. 
Agenten 


zum Vertrieb von Thee, in Packeten, an 


ut möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1. Treppe rechts. 1 1720 


1. Wohn., 4 Zim., Entree, gr. 3 
Zuhehör, 2. Etage, vom 1. April zu verm. 


Kl. „ auch 3 St. per ſogl. oder f 

en Abril A berm. Bromb. Str. 88. tto. 3 h 105 a Dig chillerſtraße 8 M. 500 befördert die nd: d. Ztg. 
Fl Fed. Hofwohnung, Stube; Kab., Küche, rt zu vermiethen. Preis 225 Mk. iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. N ülerinnen fel tlernung der 
? ruh. Lu. Mort ‚ Breiteitr. 33, 1 f { on CHE Schülerin e 
Fell., Stall, a. ruh. Einw. u. ADadftubea. ] Moritz Leiser, Breiteſtr. Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9 e eee 


alleinſt-Perſ. v. 1./ ab z v. Tuchmacherſt 4% l. 

1 kleiner Laden mit- Wohnung und eine 

kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
Hermann Dann. 


In dem nenerbauten Haufe Uromb. Vorst., Culmerſtr. 26 [l. Wohnung für 90 Mk. 3.6 Wohnung für 90 DE. 3.5 7 1411 ’ ri. 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. Ein freündl. möbl. Zimmer, mit Aus⸗ Gr. Hofraum u. Stallung. Geschwister Bayer, Nitjtäbt Markt 17. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ ſicht auf die Weichſel, von ſofort zu für 6 Pferde zu verm., Baderſtraße 10 bei 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. vermiethen Schloßſtraße 10, II. Louis Lewin. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


* 


Thnagogale Nachrichten. 
| Es ae Uhr. f 
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